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	Bild Vorschau: 
	Text Daktarihaus: Die Angestellten der Schule sind im Lauf der Jahre zu einem verlässlichen Team zusammengewachsen. Für uns - dem anderen Teil des Vereins - ist das die qualitative Kraft, die die Schule ausmacht. Alle Angestellten helfen zusammen und stützen sich gegenseitig. Sie haben in Eigeninitiative einen kleinen Hilfsfond für Notfälle eingerichtet, in den sie monatlich einen Betrag einzahlen. In der Lehrerkonferenz gaben die Lehrer zu verstehen, dass sie froh sind für Connecting Continents e.V. zu arbeiten und erzählten von einigen Negativbeispielen, die sie aus staatlichen Schulen kennen. Für die Angestellten werden, genauso wie in Deutschland monatliche Beiträge zur Lohnsteuer, Kranken- und Rentenversicherung fällig. Der Bruttolohn eines Lehrers beträgt etwa 330 €, davon bleiben als ausgezahlten Betrag 250 € übrig. Durch die Gehaltszahlungen, die laufenden Kosten der Schule und der Dental-Klinik, sowie die Renovierung der
	Text Reiseberichte: Zwischen den Tagen bat Said, unser Hausmeister, um ein Gespräch und erzählte uns, dass das Dach seines Hauses, in dem er mit seiner Familie lebt, nur ein Provisorium ist und es im Januar in der kleinen Regenzeit viel rein geregnet hat. Bei einem Besuch in seinem Haus stellten wir tatsächlich fest dass es in jedem Raum Löcher im Dach hat. Saids drei Kinder waren auch da und für uns stand fest, das hier Hilfe nötig ist. Said hat von uns nun einen Kleinkredit bekommen um ein richtiges Dach zu bauen. Letzte Woche war er überglücklich und sendete uns das Foto rechts von seinem neuen Dach. Nun kann die große Regenzeit kommen und die Familie lebt im Trockenen. Ein anderes Beispiel, das uns nicht glücklich macht ist, dass Mansour (unser Schulsekretär) sich vor 2 Jahren ebenfalls über einen Kleinkredit von uns, einen Bauplatz gekauft hat. Dieser Bauplatz wurde nun von der Regierung für einen zukünftigen internationalen 
	Text Allgemeines: Liebe Leser, Förderer, Paten und Mitglieder - alle die unseren Verein mit tragen und unterstützen.20 Jahre Connecting Continents e.V., da kann man auf einiges zurück schauen was geleistet wurde:1. Das Abschlussfest 20242. Das afrikanische Team3. Said`s neues Dach4. Frauen und junge Lehrer5. Ein spendabler Ex-SchülerWenn Sie den Newsletter nicht mehr wünschen, senden Sie uns bitte eine kurze Nachricht.Bild unten: Die Abschlussklasse 2023
	Text Schulleben: Am 22.01.24 flog Josef Gold mit drei Begleitern: Ute Eggebrett, Josef Schlecht und Sebastian Streich nach Pemba/Tanzania, um an der jährlichen Abschlussfeier der Connecting Continent School teilzunehmen. In dieser Feier haben 29 Mädchen und 28 Jungs ihr Abschlusszeugnis erhalten. Da sie das beste Examensergebnis seit Bestehen der Schule geschafft haben, war die Freude riesengroß und die Abschlussfeier dementsprechend bunt und ausgelassen. Alle kamen fröhlich und farbenfroh angezogen zur Feier. Schülerinnen der Schule gaben als Girlband ihr Debüt und ließen eine entspannte Tanzstimmung aufkommen. Zwischen den bunten Aufführungen hielten die Direktorin Mrs. Mwaache, ein ehemaliger Schüler und nun Unternehmer, sowie Josef Gold ihre Reden an die Schüler. Das gute Abschlussergebnis der Schule war natürlich Thema und Josef Gold bedankte sich bei den Lehrern für die geleistete Arbeit. Ein ehemaliger Schüler erzählte seinen Verlauf vom Connecting Continents Schüler bis hin zum Unternehmer mit eigener Spedition. Alle drei machten darauf aufmerksam, wie wichtig Bildung ist. Für Waisen oder arme Schüler ist es oft der einzige Weg aus der Armut heraus zu kommen und sich durch einen Beruf eine Existenz aufzubauen.Bild unten: die Zeugnisvergabe
	Text Optional: Auch Yakfy, die Zahnassistentin und gute Kraft der Praxis erzählte von ihren Sorgen. Yakfy ist über 30 Jahre alt und hat noch kein Kind bekommen können. Das ist in ihrer Kultur ein Problem. Sie erzählte, dass kinderlose Frauen meistens von ihren Ehemännern verlassen werden und keine Hilfe von der Familie oder anderen erhalten. Yakfy hat Glück und ihr Ehemann mag sie sehr gerne. Sie hat ihr eigenes Einkommen und bekommt ihre Bestätigung durch den Beruf. Privat kümmert sie sich liebevoll um die Kinder ihrer Schwester und finanziert die Arztbesuche wenn eines der Kinder krank ist. Im Laufe der letzten drei Jahre sind drei ehemalige Schüler nach ihrem Lehrstudium an die Schule zurückgekehrt und unterrichten nun hier. Es ist wichtig für die Zukunft, dass auch junge Lehrer nachkommen. Schön ist, wenn wir sie kennen, weil sie jahrelang bei uns Schüler waren. Die jungen Lehrer können von der Erfahrung der älteren Lehrer profitieren und die Jungen bringen neue Ideen mit. 20 Jahre sind eine lange Zeit und es braucht diesen Zeitraum bis alles zusammen gewachsen ist. Mrs. Mwaache und Josef Gold (Bild unten)können gelassen auf ihre Arbeit zurückschauen.
	Text Vorschau: Ein ehemalige Schüler, der auf der Schulfeier eingeladen war und dort eine eine Rede gehalten hat, ist inzwischen Inhaber einer Speditionsfirma. Das Schöne ist, dass er seine alte Schule nicht vergessen hat und für den IT-Unterricht zur Abschlussfeier drei Laptops gespendet hat. Für die erneute Instandsetzung der Schulstraße, die von der Regenzeit wieder völlig ausgewaschen ist, versprach er zusätzlich noch 10 Lasterladungen mit Schotter. Es ist wunderbar wenn auch von dieser Seite eine selbstverständliche Hilfe kommt.  Liebe Freunde und Förderer von Connecting Continents, wir bedanken uns ganz herzlich für Euer Interesse und Eure Unterstützung des Vereins. Es ist wohl für Euch auch gut zu lesen, wie sich die Dinge auf Pemba entwickeln - denn das ist auch Euer Verdienst - vielen Dank an Alle !Unser Spendenkonto: Connecting Continents e.V.IBAN DE02 7425 0000 0240 3229 66BIC BYLADEM1SR
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	Text Reiseberichte 2: Flugplatz auf Pemba vereinnahmt. Wenn kein Haus auf dem Bauplatz steht, bekommt der Besitzer keinen Cent entschädigt. Wenn ein Haus da steht, dann bekommt er einen minimalen Ausgleich, aber nicht den Wert des Hauses. Mansour muss nun einen Kredit an uns zurückzahlen und hat keinen Bauplatz mehr. Wenn tatsächlich ein Flughafen kommt, kommt damit auch Tourismus, was nicht zwangsläufig positiv für diese noch intakte Insel ist.  
	Text Daktarihaus 2: Gebäude, summieren sich die jährlichen Kosten auf 160.000 €. Die ersten Gebäude sind inzwischen 20 Jahre alt und die Abnutzung wegen des Klimas hier um einiges höher als bei uns. So muss in die Instandhaltung wesentlich mehr Arbeit und Geld investiert werden. Die Photovoltaikanlage wurde um 16 Module erweitert. Die Bleibatterien der Schule lassen nach Jahren in diesem Klima immer mehr nach und müssen durch Lithiumbatterien ersetzt werden - so gibt es immer wieder etwas zu tun.
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